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Dienstag, 16. August 2022

Ein Leuchtturmprojekt geht in Betrieb
Das neue Sport- undÄrztezentrum inAmsteg ist imBeisein vieler Besucherinnen undBesuchern seiner Bestimmung übergebenworden.

Urs Hanhart

Trotz Ferienzeit sowie perfek-
tem Bade- und Ausflugswetter
strömtenamSamstagHunderte
Interessierte ins Gebiet Grund
in Amsteg, um der von der Mu-
sikgesellschaft Bristen musika-
lisch umrahmten offiziellen Er-
öffnungsfeier für das neue
Sport- undÄrztezentrumbeizu-
wohnen. Dabei erhielt die Be-
völkerungauchGelegenheit, die
attraktive Dreifachsporthalle
mitTribünesowiediezumKom-
plex gehörenden Räumlichkei-
ten und den neu geschaffenen
Begegnungsplatz mit diversen
Spielmöglichkeiten zu besichti-
gen. Für die Einsegnung zeich-
nete Pfarrer BrunoWerder ver-
antwortlich. Das zum Zentrum
gehörendeRestaurant ist bereits
seit rund zweiMonaten offen.

Die Gesamtkosten für den
Neubau beliefen sich auf
6,5 Millionen Franken, womit
gemäss Hermann Epp, Verwal-
tungsratspräsident der Grund
ImmobilienAG, derKostenvor-
anschlag eingehalten werden
konnte.

BauwurdevonPrivatenund
öffentlicherHandfinanziert
Epp sprach in seiner Rede von
einem «generationenübergrei-
fenden Projekt». Dessen Reali-
sierung sei nurdankderBegeis-
terungderBevölkerungmöglich
gewesen.«DasZusammenspiel
aller Beteiligten war stets her-
vorragend, was nicht selbstver-
ständlich ist», sagteerund fügte
gleich an: «Ich wünsche mir
nun, dass dieser Geist auf den
Betriebübergeht unddieBevöl-
kerung das Zentrum trägt und
weiterbringt. Es ist ein Projekt
für alle und lebt vomMiteinan-
der.» Gemeindevizepräsident
Willy Lussmann betonte: «Wir

Silener, Amsteger und Bristner
sind fest davon überzeugt, dass
es sichhier umeinLeuchtturm-
projekt handelt. Heute dürfen
wirmit Stolz dieses fürdengan-
zen Kanton Uri wichtige Bau-
werk seiner Bestimmung über-
geben.»Eshandle sichumeinen
Bau, der von Privaten zusam-
menmit der öffentlichen Hand
realisiert worden sei. Ein Para-
debeispiel, das zeige, was mög-
lich sei, wenn alle Player am
gleichen Strick zögen. Alle In-
volvierten und auch die Ge-
meinde dürften stolz sein auf
das Erreichte, insbesondere
auch auf den kurzen Zeitraum,
in welchem das Ganze verwirk-
lichtworden sei, nämlich inner-

halb von nur zwei Jahren. «Der
Gemeinderat ist überzeugt, dass
diese Symbiose aus Sport, Gas-
tronomie,medizinischerGrund-
versorgung und seelenheilen-
dem Rückzugsort wertvoll und
einzigartig ist», so Lussmann,
der noch ergänzte: «Hier ist in
kürzesterZeit etwasaufdieBei-
ne gestellt worden, das die At-
traktivität der Gemeinde Sile-
nen enorm steigert.»

Lückebei grossen
Sporthallen ist geschlossen
Regierungsrat Beat Jörg wies
darauf hin, dass die Platznot im
Kanton Uri in Bezug auf grosse
Sporthallen nun behoben sei.
Der Neubau sei eine wertvolle

ErgänzungundAufwertungdes
Urner Sportangebotes. Nach-
dem die Baldini-Sporthalle in
Altdorf 2018 einem Brand zum
Opfer gefallen war, hatten
FloorballUri undderHandball-
club KTV Altdorf ein grosses
Problem.DievorhandenenHal-
lenkapazitäten reichten nicht
aus, um allen Mannschaften
ausreichende Trainingsmög-
lichkeiten zu bieten. Dieses
Manko ist nun also Schnee von
gestern. Am Hallenneubau be-
teiligten sich die Sportvereine
unter anderem mit unzähligen
Frondienststunden und einer
Fundraising-Aktion. «Vereine
und Schulen haben nun neue
Optionen für Sportlager und

-kurse», betonte Jörg.Regional-
politisch sei das Sport- undÄrz-
tezentrum ein ganz wichtiges
Projekt. Es zeige, dass sich
Eigeninitiative in der Region
lohne.

Eigentümerin des Gebietes
Grund ist die Korporation Uri.
Deren Präsident Kurt Schuler
verriet an der Eröffnungsfeier,
dass inzwischen bereitsweitere
Baurechtsverträge abgesegnet
werden konnten. «Es werden
zwei weitere Betriebe angesie-
delt, die insgesamt rund 50
ArbeitsplätzenachSilenenbrin-
gen werden», verkündete er.
Umwelche Firmen es sich han-
delt, wollte er noch nicht preis-
geben. Schuler lobte die Stand-
ortgemeinde, den Kanton und
auch die Bevölkerung. Sie hät-
ten massgeblich zum Gelingen
des Projekts beigetragen.

AnderneuenHalleprangt in
grossen Lettern die Aufschrift
«EnergieUri-Arena». Als Na-
mensgeber tritt also der grösste
Urner Energiedienstleister auf.
Werner Jauch, Vorsitzender der
Geschäftsleitung der EWA-
Energie Uri AG, unterstrich:
«Heute ist ein grosser Tag für
die Gemeinde Silenen, das
Urner Mittel- und Oberland,
aber auch fürdie vielenSportle-
rinnen und Sportler im Kanton
Uri.Was hier in den letzten Jah-
ren aufgebaut worden ist, ver-
dient grossenRespekt.DiePro-
jektverantwortlichenhabenviel
Durchhaltewillen, die nötige
Weitsicht undaucheinePortion
Mut gezeigt.» Das neue Sport-
und Ärztezentrum sei nicht nur
einVorzeigeprojekt inderSport-
landschaft, sondernauch inBe-
zug auf die Energienutzung.
Deshalb trete das von ihm ge-
führte Unternehmenmit Über-
zeugungalsNamensgeberin für
die Arena auf.

Faszinierendes Kammermusikkonzert mit Geige und Gitarre
Sebastian Bohren, Violine, undAljaz Cvirn, Gitarre, verzauberten in der fast voll besetzten Kollegikapellemit ihrenKlängen.

Claudia Naujoks

«Dieses perfekte Zusammen-
spiel – sounangestrengtundmit
einerLeichtigkeitdieses schwie-
rigeProgrammzumeistern», so
Stimmen aus dem hingerisse-
nenPublikumnachdemausser-
gewöhnlichen Kammerkonzert
am vergangenen Freitag in der
Kapelle der Kantonalen Mittel-
schuleUri inAltdorf, unterstützt
von der Dätwyler Stiftung und
organisiert vom Förderverein
jungerMusikerinnenundMusi-
ker.

DenAnfangmachteNiccolò
Paganini (1782–1840)mit seiner
Sonate D-Dur op. 64, Nr. 2, MS
112, die einzigeOriginalkompo-
sition für Geige undGitarre des
Abends. Alle anderen Stücke
sindvondenMusikern selbst ar-
rangiert worden.

Das perfekte Zusammen-
spiel zwischen den beiden und
die Intensität ihresSpiels liessen
den Funken vom ersten Ton an
aufdieZuhörerschaftübersprin-
gen. So auch bei Franz Schu-

berts (1779–1828) Sonatine D-
Dur, op. posth. 137, die sie an
diesem Abend zum ersten Mal
aufführten. Vor allem im zwei-
ten, langsamenSatz inMoll setzt
die Gitarre durch das andere
Klangbild einen schönen Kont-
rapunkt. Aljaz Cvirn begleitete
einfühlsam und ergänzte solis-
tischperfektdiemelancholische
Melodie.

EinHighlight jagt
dasandere
DadieNotendesSchweizersRu-
dolfKelterborn (1931–2021)erst
zehnTage vor demKonzert ein-
trafen, entschieden sichdie bei-
den für «Drei kleine Fantasien»
des slowenischen Komponisten
Marijan Lipovsek (1910–1995).
HierzeigteBohren,dassGeigen-
töne nicht gleich Geigentöne
sind:WieauseineranderenWelt
mäandernkehlige,warmeKlän-
ge durch die akustisch wunder-
schön tragendeundstimmungs-
voll ausgeleuchteteKapelle.
Wenn man unbedingt einen
Höhepunkt im Konzert defi-

niertenwollte, denn es bestand
eigentlich nur aus Highlights,
könnte man Guiseppe Tartinis
(1692–1770) «Teufelstrillerso-
nate» nennen.Dieses Stück sei
ein tolles Beispiel für gutes
Marketing, informiert Sebas-
tianBohren, dennTartini hätte
überall herumerzählt, dass ihm
derTeufel imSchlaf eine berüh-
rende, traurige Sonate mit un-
glaublicher Virtuosität vorge-
spielt habe, und als er aufge-
wacht sei, habe er sich daran zu
erinnern versucht und kompo-
nierte drauf los. Er sagte, es sei
wohl das Beste, das er je kom-
poniert habe, aber es sei über-
haupt nicht zu vergleichen mit
der Musik, die der Teufel ihm
vorgespielt habe. Trotz des ho-
hen Tempos spielt Bohren mit
überirdischer Präzision das
temperamentvolle Stück.

DemInstrument
filigraneTöneentlockt
Dann wurde es schwermütig:
Béla Bartóks (1881–1945) Ru-
mänische Tänze drücken das

Nebeneinander vonder Schwe-
re und der Leichtigkeit des Le-
bensaus.Vor allembeimwilden
Galopp im zweiten Satz sorgte
die Gitarre für mitreissende
Rhythmik und unterstrich das
Tänzerische. Unmittelbar stie-
gen Bilder in bunten Trachten
Tanzender vor dem inneren
Auge auf. Auch hier zeigte Se-
bastian Bohren, welch filigrane
Töne er seinem Instrument im
Flageolett entlocken kann.

Nach «dem musikalischen
Recycling» von Tartinis Ton-
übungen nach einem Thema
von Corelli zu einem Stück
durchFritzKreisler (1875–1962)
– «Variationen über ein Thema
von Corelli» – endete der offi-
zielleTeil desKonzertsmit dem
hochemotionalenCamille Saint
Saens’ (1835–1921) Introduction
etRondoCapricciosoop. 28und
einer Zugabe von Franz Schu-
bert, Valses nobles, D 969 (Op.
77) – No. 3. Mit feuchten Augen
und Gänsehaut versehen, aber
glücklich schwebte das Publi-
kumnachHause.

Sebastian Bohren, Violine, und Aljaz Cvirn, Gitarre, bei ihrem Konzert
in der Kollegikapelle. Bild: Claudia Naujoks (Altdorf, 12. August 2022)

Hunderte Interessierte besichtigten das Sport- und Ärztezentrum. Bild: Urs Hanhart (Amsteg, 13. August 2022)

WillyLussmann
Gemeindevizepräsident

«Hier ist inkürzester
Zeit etwasaufdie
Beinegestellt
worden,dasdie
Attraktivitätder
GemeindeSilenen
enormsteigert.»


